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Liebe Leserinnen und Leser, 
 

in den kommenden zwei Monaten 
erwarten uns wieder viele Veran-
staltungen. Da ist unter anderem die 
Konfirmation, die seit langem mal 
wieder in der Kirche in Runzhausen 
stattfinden wird.  
 
Ausserdem wird herzlich eingela-
den zum Missionsgemeindetag der 
Hermannsburger Mission, zu dem 
auch unsere „neue“ Pröpstin unsere 
Gemeinde besuchen wird. 
 
Während der Passionszeit werden 
wieder Passionsandachten in allen 
drei Orten stattfinden, zu denen wir 
euch alle recht herzlich einladen 
möchten. 
 
Dieses und vieles mehr findet ihr 
auf den folgenden Seite.  
 
Viel Spaß beim Lesen!  
 
 
Es grüßen die Drei vom Gemeindebo-
ten 
 
Ursula—Tel.: 7729 
Email: u.koch24@t-online.de 
 
Bernd—Tel.: 5400 
Email: bmuellerm@web.de 
 
Johannes— Tel.: 9161298 
Email: johannes@runzhausen.com 
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„Passionszeit – 
was ist das denn?“ 
– diese Frage be-
gegnet mir regel-
mäßig in der Schu-
le im Religionsun-
terricht in der För-
derstufe. Wenn ich 
dann weiter frage, 
wer denn das Wort 
„Fastenzeit“ kennt, 

dann melden sich auch nicht allzu viele 
Schüler. Aber unter der „Fastenzeit“ 
können sich die meisten wenigstens 
noch was vorstellen. Das ist eine Zeit, 
wo man fastet, wo man weniger isst oder 
trinkt, wo man sich einschränkt. Dass 
die Fastenzeit aber einen festen Platz im 
Kirchenjahr hat, dass die sieben Wochen 
vor Ostern gemeint sind, wenn wir von 
der Fasten- oder der Passionszeit spre-
chen, das ist vielen Schülerinnen und 
Schülern neu. 
 
Sicher, sie kennen die Leidensgeschichte 
Jesu. Sie wissen von seinem Tod am 
Kreuz und haben auch vom Wunder der 
Auferstehung,  vom Ostermorgen ge-
hört. Dass das alles aber etwas mit uns 
heute, mit unserem Leben zu tun hat, das 
müssen sie, wie so viele andere Men-
schen auch, erst begreifen lernen. 
Eine Lernhilfe kann das Bibelwort sein, 
das als Monatsspruch über dem März 
dieses Jahres 2013 steht und uns mit 
hinein nimmt in die Passionszeit und 
zum Osterfest. 

Im Lukasevangelium in Kapitel 20, Vers 
38 sagt Jesus: 
„Gott ist nicht ein Gott der Toten, 
sondern der Lebenden; denn in ihm 
leben sie alle.“ 

(Lukas 20, 38) 

 
Diese Worte Jesu gehören zu einer Ant-
wort, die er einst Menschen gab, die mit 
der Auferstehung ihre Schwierigkeiten 
hatten, die das nicht glaubten, dass eine 
Auferstehung überhaupt möglich wäre. 
Sie verwickelten Jesus in ein theologi-
sches Gespräch, in dem er ihnen anhand 
der hebräischen Bibel belegte, dass das 
menschliche Leben nicht mit dem Tod 
zu Ende ist, sondern eine Zukunft bei 
Gott hat. 
 
Für Jesu Gesprächspartner war das da-
mals allerhöchstens Theorie - eine von 
mehreren möglichen Ansichten; eine 
Antwort auf eine Frage, die man viel-
leicht auch ganz anders beantworten 
könnte. 
 
Wir heute wissen ein wenig mehr als 
Jesu Gesprächspartner damals. Wir ken-
nen das, was uns die Bibel von seinen 
letzten Tagen hier auf Erden erzählt: 
Jesu Einzug in Jerusalem. Die erwar-
tungsvollen und begeisterten Rufe der 
Menschen. Der Stimmungsumschwung 
binnen weniger Tage. Das letzte Abend-
mahl. Der Verrat durch Judas. Die Ge-
fangennahme. Das Leugnen des Petrus, 
Jesus auch nur zu kennen. Die Verurtei-

Liebe Gemeindeglieder, 
liebe Leserinnen und Leser! 
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lung durch Pontius Pilatus. Der Tod am 
Kreuz. 

Gerade jetzt, in der Passionszeit sind uns 
diese schweren und dunklen Ereignisse 
besonders bewusst. 
 

 
 
Und dann macht es die Osterbotschaft 
plötzlich hell: Jesus lebt.  
„Was sucht ihr den Lebenden bei den 
Toten? Er ist nicht hier, er ist auferstan-
den.“ (Lukas 24, 5-6) 
 

 
 
Jesu Auferstehung zeigt uns: Tot muss 
nicht tot bleiben. Neues Leben ist durch 
den Tod hindurch möglich. Jesu Weg 
soll einmal unser Weg sein. 
Jesus selbst hat davon in eindrücklichen 
Bilden gesprochen: Das himmlische 
Vaterhaus, in dem viele Wohnungen 
sind und in dem er denen, die ihm nach-
folgen, eine Stätte bereiten will (Johannes 

14, 1-6); seine großartige Zusage: „Ich 
lebe, und ihr sollt auch Leben.“ (Johannes 
14, 19) 

Wenn Jesus in unserem Monatsspruch 
sagt, „dass alle in Gott leben“, dann 

heißt das: Bei Gott ist kein Leben verlo-
ren. 
Was wir hier durch den Tod verloren 
haben, ist aufgehoben bei Gott. 
Am Ende aller Zeit heißt die Zukunft 
Ewigkeit. 
Diese Zukunft steht uns Menschen of-
fen. Unsere Jahreslosung erinnert uns 
daran: 
 
„Wir haben hier keine bleibende Stadt, 
sondern die zukünftige suchen wir.“  

(Hebräer 13, 14) 
 
Und an Ostern werden wir davon sin-
gen: 
 
„Jesus lebt, mit ihm auch ich! 

Tod, wo sind nun deine Schrecken? 

Er, er lebt und wird auch mich 

von den Toten auferwecken. 

Er verklärt mich in sein Licht; 

dies ist meine Zuversicht. 

 

Jesus lebt! Ich bin gewiss, 

nichts soll mich von Jesus scheiden, 

keine Macht der Finsternis, 

keine Herrlichkeit, kein Leiden. 

Seine Treue wanket nicht; 

dies ist meine Zuversicht.“ 

(EG 115, 1 und 5) 
 
Dass wir mit dieser Hoffnung leben kön-
nen, dass wir darin immer neu Trost und 
Zuversicht, Kraft und Freude erfahren, 
das wünscht 
 
Ihr              
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03.02.2013  Septuagesimä 

Gottesdienste Februar 
 
 
   „Lohn und Gnade“ 
  9.30 Uhr Gottesdienst Rachelshausen 
10.45 Uhr Gottesdienst Runzhausen 
Kollekte:  Eigene Gemeinde 
 

 
 

   „Der Weg zum Kreuz“ 
  9.30 Uhr Gottesdienst Bellnhausen 
 10.45 Uhr Gottesdienst Runzhausen 
Kollekte:  Für besondere gesamtkirchliche Aufgaben (EKD) 
 

 
 
 

   „Die Versuchung“ 
  9.30 Uhr Gottesdienst Rachelshausen 
10.45 Uhr Gottesdienst Runzhausen 
Kollekte:  Eigene Gemeinde 
 

 
 
 

   „Gott und Mensch“ 
  9.30 Uhr Gottesdienst Bellnhausen 
10.45 Uhr Gottesdienst Runzhausen 
Kollekte:  Für die Gefängnisseelsorge 

10.02.2013  Estomihi 

17.02.2013  Invokavit 

24.02.2013  Reminiszere 
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Gottesdienste März 
 

  
   „Bereit zum Verzicht“ 
  9.30 Uhr Gottesdienst Rachelshausen 
10.45 Uhr Gottesdienst Runzhausen 
Kollekte:  Eigene Gemeinde 

 
 

   „Für Euch dahingegeben“ 
14.00 Uhr Missionsgemeindetag der Hermannsburger Mission (Seite 10) 
Kollekte:  Für die Ökumene und Auslandsarbeit 
 

 
 

10.00 Uhr Vorstellungsgottesdienst im Gemeindehaus 
Kollekte:  Eigene Gemeinde 

 
 

10.00 Uhr Konfirmationsgottesdienst Kirche Runzhausen (Seite 12) 
Kollekte:  Für kirchliche Arbeitslosenprojekte 
 

 
 

19.30 Uhr FeierAbendmahl im Gemeindehaus (Seite 11) 
Kollekte:  Eigene Gemeinde   

 
 

   „Tag der Kreuzigung des Herrn“ 
10.00 Uhr Kirchspielgottesdienst Bellnhausen 
Kollekte:  Für die christlich-jüdische Verständigung 

 
   
 

   „Die Auferstehung des Herrn“ 
10.00 Uhr Gottesdienst Runzhausen mit Feier des Hl. Abendmahls 
Kollekte:         Für die Kinder- und Jugendarbeit in den Gemeinden, 
      Dekanaten und Jugendwerken 
 

03.03.2013  Okuli 

10.03.2013  Lätare 

17.03.2013  Judika 

28.03.2013  Gründonnerstag 

31.03.2013  Ostersonntag 

24.03.2013  Palmarum 

29.03.2013  Karfreitag 
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Veranstaltungen 

Abendgebet 
  
Donnerstags, 
19.30 Uhr 

Gesprächskreis 
 
nach Absprache 

Kirchenchor 
  
Montags, 20.00 Uhr 

Bibelstunde 

Runzhausen: 
01.02., 15.02.; 01.03., 
15.03., 
jeweils 20.00 Uhr 
 

Bellnhausen:    
 
18.02. & 18.03. jeweils 
um 17.00 Uhr 

Jugendcafè 
  
Montags-Donnerstags, 
19.00 - 21.00 Uhr 

Konfirmandenstunde 

nach Absprache mit Lee 
Ndeiy 

Bläsergruppe 
 
Freitags,  
 
19.00 Uhr im  
Gemeindehaus 

Jugendstunde 
  
Freitags,  
 
19.00 Uhr im CrossOver 

Mitarbeiterkreis  
 
Mittwochs, 
20.00 Uhr 

Flötenkreis 
  
Jeweils um 18.30 Uhr 
4.2., 18.2.; 4.3., 18.3. 

 
 

Kindergottesdienst 
 

-Runzhausen: 
Sonntags, 10.45 Uhr 
   

 
 
 
 
 
 
 
 

-Rachelshausen: 
 1. und 3. Sonntag  
 10.45 Uhr 

Senioren 
 
Cafe Kirche am 20.02. 
um 15.30 im Gemeinde-
haus. 
Siehe Seite 13 

Frauenkreis 
 

06.02., 20.02. und 13.03. 
um 20.00 Uhr 

Kindertreff 
 
Dienstags, 17.00 Uhr 

Tansania – 

Arbeitskreis: 
  
nach Absprache  
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 WELTGEBETSTAG 

Ich war fremd – Ihr habt mich aufgenommen  

Was bedeutet es, Vertrautes zu verlassen und plötzlich „fremd“ zu sein? 
Diese Frage stellten sich zwölf Französinnen aus sechs christlichen Kon-
fessionen. Der Gottesdienst zum Weltgebetstag fragt: Wie können wir 
Fremde bei uns willkommen heißen?  
 
Wir laden euch alle ganz herzlich ein gemeinsam mit uns über diese Fra-
ge nachzudenken am: 
 

1. März 2013 um 19.30 Uhr  

im ev. Gemeindehaus Runzhausen 

   
Der Frauenkreis 
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MISSIONSGEMEINDETAG 2013 
 

Sonntag, 10. März 2013  
14.00 Uhr Kirche und Gemeindehaus in Runzhausen 

 
„Mission geht heute von überall nach überall.“ Mit die-
sem Satz hat der lateinamerikanische Missionar Jesus Lon-
dono die aktuelle Lage beschrieben. Es gibt nicht mehr sen-
dende und empfangende Länder in der Mission. Engagierte 
Christen auf allen Kontinenten wollen Jesus bekannt ma-
chen - in der eigenen Umgebung, aber auch in anderen Kon-
tinenten. Um diese spannende Entwicklung soll es in diesem 
Jahr beim Missionsgemeindetag gehen.  

 
 

Mission von überall nach überall … 
 
… durch deutsche Gemeinden 

Pröpstin Annegret Puttkammer, Herborn 
 
… durch indonesische Gemeinden 

Pfarrer Timo Garthe, Besse 
 

 … auch durch uns      
Pastor Georg Grobe, ELM Hermannsburg 

 
Musikalische Gestaltung: Kirchenchor Runzhausen  
 

anschließend Kaffeetafel 
 

 
Es laden ein:  
Mitarbeiter/innen aus Gemeinden in Hessen, die mit dem Ev.-luth. Missions

-werk in Hermannsburg verbunden sind 
 

ELM Hermannsburg
Partner in Mission
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Passionsandachten 
 

In der Passionszeit stellt sich unser Blick auf den Leidensweg Jesu ein. Das ist 
die alte Tradition der besonderen Andachten in diesen Wochen.  
 
Aus diesem Grund laden wir auch in diesem Jahr wieder herzlich zu unseren 
Passionsandachten ein, die von den Mitarbeitern des Abendgebetes, Lee Ndeiy, 

Pfarrer Rydzewski und Pfarrer Henß gestaltet werden. 
  
 
Donnerstag, 7. März um 19.30 Uhr in Runzhausen, Kirche 
 
 

Mittwoch, 13. März um 19.30 Uhr in Bellnhausen, Gottesdienst-
raum 

 
 
Mittwoch, 20. März um 19.30 Uhr in Rachelshausen,  Kirche 

 
 
 

Gründonnerstag, 28. März um 19.30 Uhr im  
Gemeindehaus Runzhausen, Feierabendmahl 

 
 
Das Feierabendmahl erinnert uns an das letzte Mahl Jesu mit 
seinen Jüngern und an diesen besonderen Abend vor seinem 

Tod. Neben dem Abendmahl gibt es ein gemeinsames 
Abendessen und daher bitten wir um eine kurze An-
meldung schriftlich oder mündlich im Pfarrbüro bis 
zum 19. März. 
 
 
 
Wir bieten zu allen Andachten und zum Feierabend-
mahl einen Fahrservice aus den jeweiligen Nachbar-
orten an. Bitte melden Sie sich bei einem Kirchen-
vorstandsmitglied. 
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Wir werden am 24. März um 10.00 Uhr in der Kirche in Runzhausen 
konfirmiert. Unser Vorstellungsgottesdienst findet am 17. März um 10.00 
Uhr im Gemeindehaus in Runzhausen statt.  
 
Wir laden dazu herzlich ein! 
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CAFE KIRCHE 

 
Grau sind nur die Haare… 
 

Das Cafe Kirche öffnet wieder seine Türen am  
 

20. Februar um 15.30 Uhr  
 

im ev. Gemeindehaus. 
 

Wir laden ein zu einer gemütlichen und besinnlichen Stunde mit Kaffee 
und Beilage und einer kleinen Andacht mit Liedern !  
 
 
 
Unser Thema:  
 

Schöpfung (Römer 20) 

 

„Frühling, Sommer, Herbst Winter.  

Naturbilderschau mit Musik.“ 

 

 
 
 
 
 
Das Team des Cafe Kirche  
freut sich sehr auf Ihren Besuch! 



14 

 

 

Spannend war es schon. Es ist 
Samstag, jawohl, Samstag der 1. 
Dezember 2012. Die Tür geht auf 
und fleißige Hände bauen Tischrei-
hen auf. Die passenden Stühle wer-
den gestellt. Tischdecken mit Por-
zellan, Besteck und Dekoration 
wird fein säuberlich aufgebaut. Ich 
fühle mich einfach gut – wenn ich 
mich so umsehe.  
Warum das Ganze? Aber halt, mor-
gen ist der erste Advent. Da haben 
bestimmt einige Eltern vor, Ihren 
Kindern für den Sonntag ein Fest 
auszurichten. Schließlich feiern 
unsere Kinder jeden Sonntag Ihren 
Kindergottesdienst in mir. 

Es ist Sonntag. Die Kinder freuen 
sich beim Hereinkommen. Aber 
was ist das? Sie kommen rein und 
verschwinden gleich wieder durch 
die Stuhlraumtür in das ehemalige 
Wohnzimmer meines letzten Chefs. 
Hmmm? 
Nun, sie kommen auch wieder, 
zum Teil nachdenklich und zum 
Teil heiter wieder heraus. Und 
schwupp – weg sind sie! Ja und 
nun? Weshalb bin ich so herausge-
putzt. Das schreit doch nur so nach 
….? 
Es ist 13.30 Uhr. Nun kommt Le-
ben in die Bude – so glaube ich. 
Doch nur eine Person, die wieder in 
der Küche verschwindet. Ich höre 
Wasser laufen, dann etwas, was ich 
nicht zuordnen kann und ….. sie 
verschwindet wieder. 
Nun, gegen 14.00 Uhr geht es 
Schlag auf Schlag. Die Küche lebt! 
Die Sitzplätze füllen sich. Pfarrer 
Rydzewski schreitet mit festem 
Schritt an das aufgestellte Redner-
pult und heißt die Gemeinde zum 
diesjährigen „Adventsnachmittag“ 
herzlich willkommen.  
 
Ja, nun erinnere ich mich an letztes 
Jahr. Ganz entspannt aber mit 
wachsender Neugier harre ich auf 
die Dinge, die da kommen. Es 

Adventskaffee 
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kehrt Ruhe ein, als Herrr Ryd-
zewski ein mir bis dahin nicht be-
kanntes Frauenduett unter dem Na-
men „Zwei 
Schwestern“ an-
kündigt. Man, das 
könnt ihr mir glau-
ben, in den Jahren 
habe ich schon vie-
le Sänger und Sän-
gerinnen erlebt. 
Aber das war ein-
fach toll! Während 
der Musikstücke 
habe ich mich auch 
etwas umgeschaut 
– alle hörten zu – 

kein Wort – nur staunen – und ei-
nen verdienten Applaus am Ende 
der Darbietung.  
Es folgte die Andacht von Herr 
Rydzewski. Orientiert am Wochen-
spruch aus Sacharja 9,9. Es lausch-
ten alle der Auslegung.  
Abgerundet durch schöne Advents-
lieder kam der nächste 
„Programmpunkt“!  
Aber was geschah nun? Leiter, Ei-
mer, Anstreicher, Arbeitstaschen, 
Männer in „weiß“ und ein Lärm. 
Also hoppla mal, das gehört sich 
nicht bei gutgekleidetem Publikum, 
am Sonntag, am 1. Advent. Doch in 
den Reihen wurde gelacht. Mal se-
hen, was sich draus entwickelt? 
Noch während der Arbeit fällt ih-
nen auf, dass sie doch normaler-
weise zu dritt sind. Wo ist der dritte 
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Kollege? Diese Frage lädt zu mehr 
Diskussion ein und schon wird 
Pause gemacht. Da kommt er nun, 
der Herr Kollege: O weh mit Zahn-
schmerzen, … aber sehen sie 
selbst: 
 
Was nun passiert, sollte lieber unter 
Männern bleiben. Ei, ei, ei, wie 
wurde da über verschiedenste Ei-
genschaften von Frauen hergezo-

gen. Allerdings lachten auch die 
Frauen im Publikum. Es würde 
mich schon interessiere, ob das 
Thema zu Hause noch einmal auf-
gegriffen wurde. 
Nach einem gemeinsamen Lied 
wurde das Kaffeetrinken freigege-
ben. Zeit ganz einfach mit dem 
Tischnachbarn, oder am Büffet zu 
tratschen.    

Jetzt wird es weihnachtlich. Katja 
´griff´ in die Tasten und der Saal 
folgte mit einem, zwei ja fünf Lie-
dern – einfach schön – diese Ad-
vents- und Weihnachtslieder. 
Herr Rydzewski hatte noch eine 
Überraschung mitgebracht, die ei-
gentlich Frau Rydzewski vorstellen 
wollte. Aber sie war nach einer 
Operation noch nicht wieder ganz 
hergestellt und musste sich daher 

noch schonen. Diese 
Überraschung bestand 
aus Steinen? à aus 
Specksteinen! Ja, aus 
Specksteinen und was 
man daraus alles ma-
chen kann. Es sollen 
kleine Kunstwerke da-
bei gewesen sein. Lei-
der konnte ich durch 
die offen stehende 
Stuhlkammertür nur 
Menschen sehen, die 
im alten Wohnzimmer 

von Pfarrer Schmidt staunten. 
Aber, so ließ Herr Rydzewski bei 
seiner Rückkehr in den Gemeinde-
saal verlauten, seine Frau wird im 
Januar einen Kurs anbieten. 
Nach dem Segen leerte sich der 
Gemeindesaal, es wurde ruhiger. 
Einige fleißige Hände räumten wie-
der auf, spülten und nun war ich 
mit meinen Gedanken wieder allein  
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… euer Gemeindesaal Runzhausen 
 

Friedhelm Bösser 
 
Einige Augenblicke … 
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In unserem Weihnachtsstück ging es um die klassische Weihnachtsge-

schichte mit Maria, Josef, dem Jesuskind und natürlich auch den Wirtsleu-

ten.   

Diese wunderten sich doch sehr über die nächtlichen Besucher, die alle 

behaupteten,  dass das Kind in dem Stall der Heiland sei. Aber die Wirts-

leute blieben skeptisch und wollten mit denen im Stall nichts zu tun ha-

ben, bis plötzlich ein Engel erschien, der all ihre Zweifel aus dem Weg 

räumte und sie gemeinsam mit etwas zu Essen und einer warmer Decke in 

den Stall gingen, um das Wunder zu bestaunen das in dieser Nacht ge-

schehen ist. 

Eindrücke vom 
Weihnachtsspiel in Rachelshausen 
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Viele Jahre bin ich schon nicht 
mehr im „Kigo“ tätig. Aber spätes-
tens an Heilig Abend ist sie wieder 
da, die Erinnerung: 
 
Die Vorbereitungen für das Weih-
nachtsspiel, die schon Wochen vor-
her beginnen. Welches Spiel ist das 
Richtige? Lesen und Überdenken 
um herauszufinden, welche Rolle 
passt zu welchem Kind? Bei man-
chen Rollen weiß man sofort, wer 
sie spielen kann. Dann die Gedich-
te für die Kleinen. Ist das soweit 
fertig, geht’s an die Kulisse. Und 
dann heißt es üben, üben, üben.       
         
Heilig Abend ist da.  
 

Spannung und Aufregung sowohl 
vor wie auch hinter der Bühne. 
 
Dunkel wird es im Raum, nur die 
Bühne ist beleuchtet. Dann kom-
men die „Kleinen“ das Treppchen 
hoch gestolpert , stehen da in Reih 
und Glied und beginnen ihre Unter-
haltung: Wer übernimmt welche 
Rolle bei dem Spiel “Jesus ist ge-
boren“? Wer ist der Esel, der Och-
se, der Hirte, der Engel? Viele Rol-
len sind zu besetzen, aber bei dem 
ganzen Gerede bemerken sie gar 
nicht, dass Besuch da war: JESUS! 
 
Sehr schön haben sie das gemacht, 
die „Kleinen“. Unter großem Bei-
fall verlassen sie die Bühne. 

Krippenspiel am 24. Dezember 2012 im DGH Runzhausen 
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Auffällig ist der Weihnachtsbaum 
auf der Fensterbank, ganz ohne 
Schmuck steht er da so vor sich 
hin. Schon ein bisschen merkwür-
dig, oder? Aber da kommt ja schon 
der „Herr des Hauses“ und beschäf-
tigt sich ganz intensiv mit dem 
Weihnachtsbaum. Wunderschön 
soll er werden. Durch nichts, aber 
auch durch rein gar nichts, lässt er 
sich stören. Selbst die Fragen von 
Franzi wimmelt er ab. 
 
Dabei ist Franzi, sein Sohn, doch 
so neugierig und möchte wissen, 

was es mit 
den Krippen-
figuren auf 
sich hat. 
Während er 
die einzelnen 
Figuren aus-
packt, treten 
diese Perso-
nen echt auf. 
Franzi erfährt 
von Maria 
und Josef, 
v o n  d e r 
V o l k s z ä h -
lung, von den 
Engeln, den 
Hirten, den 
Weisen aus 
dem Morgen-

land. 
Und er erfährt von dem Kind in der 
Krippe, geboren in einem Stall. 
 
Er erfährt, dass der Heiland –der 
Sohn Gottes– geboren ist. Ob der 
Vater auch mitbekommen hat, dass 
Jesus geboren ist? 
 

Ursula Koch 
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Frühjahrssammlung des Diakonischen Werkes  
vom 8. bis zum 17. März 2013 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Freundinnen und Freunde der Diakonie, 
 

die Arten der Nächstenliebe sind vielfältig: Unter-
stützung bei der Pflege von Angehörigen, sensible 
Beratung von Menschen in Not, Zeit für ein Ge-
spräch, das auf den Kern der Sache kommt. Und 
nicht zuletzt immer wieder: Hilfe zur Selbsthilfe. 
Viele Menschen sind gemeinsam mit dem Diako-
nischen Werk auf diesem Weg, um sich für andere 
einzusetzen. 
 
Weil Menschen Menschen brauchen. Diakonie. 

 

 
Das ist unser Motto und unser Auftrag. Als Kirche leisten wir einen Bei-
trag, damit Menschen gut betreut werden und wieder auf die Beine kom-
men. Das braucht Professionalität und das ehrenamtliche Engagement. 
Beides gehört bei Diakonie und Kirche eng zusammen. 
 
Heute bitten wir Sie um Ihre finanzielle Unterstützung für die vielen Bera-
tungs- und Betreuungsangebote Ihrer regionalen Diakonie. Sie verstehen 
sich als Ergänzung zu den diakonischen Angeboten Ihrer Kirchengemein-
de. Vielen Dank. 
 
 
Helmut Kretz 
Leiter des Diakonischen Werks Biedenkopf-Gladenbach 
 
Spendenkonten:  
110 023 057 Sparkasse Marburg-Biedenkopf (BLZ 533 500 00) 
50 300 VR Bank Biedenkopf-Gladenbach e.G. (BLZ 517 624 34) 
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Vertretungen in der Babypause 

Hartmut Heck 
Vorsitzender des Kirchenvorstandes 
Tel.: 5660 
 
Heike Klemp 
Küsterin Runzhausen 
Tel.: 6264 
 
Mechthild Müller 
Küsterin Rachelshausen 
Tel.: 5400 
 
 

Erna Müller 
Küsterin Bellnhausen 
Tel.: 8438 
 
Katja Sohn 
Organistin 
Tel.: 40096 
 
Diakonisches Werk in Gladenbach  
Wilhelmstr. 2 
Tel.: 65 58  
Allgemeine Lebensberatung und Ver-
mittlung von Sachhilfen  

Bestattungen, Seelsorge  
Pfrin. Ingelore Hofmann 
Bachstr. 9 
35768 Siegbach 
Tel. 02778 699043 
 
Pfarrerin Hofmann  hat vom 28.01. bis 

15.02. Urlaub. Vertretung hat Pfr. Neu-
meister, Gladenbach. Tel : 1342  
 
Pfarramtliche Vertretung 
Pfr. Axel Henß 
Ostring 2,  
Gladenbach Weidenhausen 
Tel. 1341 
 

Taufanfragen, Trauanfragen, 

Formulare, Bescheinigungen 
Gemeindesekretärin  
Irmgard Breuer 
Dienstag 9.00-12.00 Uhr 
Tel. 1684 
 
Außerdem ansprechbar: 
Dekanat Gladenbach 
Dekan Matthias Ullrich 
Tel. 915404 

weitere Kontakte 



Herausgeber: 
Ev.-luth. Kirchengemeinde RuBelRa 
Allbergstr. 9, Runzhausen 
Tel.: 1684 
Fax: 40 77 75 
 

 
Email: kirchengemeinde@rubelra.de 
 
Homepage: www.rubelra.de 
 
 

Foto des Monats: 

 

Gottesdienst am 23.12.12 in Runzhausen 


